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Monika Prettenthaler

Befreıt un aufgerichtet leben
Toc und Auferstehung Jesu als ema des Religionsunterrichts

v Der Kontext Schule bietet eine besondere Herausforderung für das Re-
den ber Auferstehung. Ist das Ihema schon für gläubige Menschen In den
christlichen Kerngemeinschaften eine schwierige Glaubensaufgabe, trefifen
In den chulen Persönlichkeiten INMECIN, denen religiöse ede manch-
mal rTrem: ıst un der Zugang ‚Glaubenswahrheiten WI1e jene der Auf-
erstehung besonders schwerfallen ann. Der Beıitrag skizziert die NIOr-
derungen der Lehrpläne den Religionsunterricht, schildert die Situation
In der Oberstufe un röfinet schliefßfßlich Wege der ede ber Auferstehung
bis hın einem Praxisbeispiel. Dabei wird nıicht DUr ıIn ezug auf die
ligionspädagogische PraxIs, sondern weıt darüber hinaus deutlich, ass
gute Möglichkeiten einer ANSCINESSCHEN ede ber schwierige Glaubens-
satze VOL allem In der Vielfalt der Ausdrucksweisen liegen un ZW ar nıcht
uletzt In solchen, die In den Lebenswelten un 1 Alltag der Menschen
beheimatet sind. (Redaktion)

Auferstehung ordert heraus nicht 1Ur Relevanz der Osterbotschaft verstehbar
grundsätzlich, nicht 1Ur bibelwissen- werden kann?
schaftlich und theologisch, sondern auch 1eser Beltrag mundet In einem
als ema des Religionsunterrichts. Wle Good-Practice-Beispiel;, 11 aber
kann CS Religionslehrer:innen gelingen, auch den inhaltlichen Zusammenhang, In
mıt den Schüler:innen clas vermeintliche dem CS steht, Cdifferenziert betrachten. Eın
‚Fremdwort Auferstehung‘ 1Ins eute kurzer 1C. In Lehrpläne 111 Cie eror-

übersetzen, Class sowohl Cie Komplexi- Lung des Themenbereiches Sterben, Tod
tat der Deutungsgeschichte der biblischen und Auferstehung Jesu 1M katholischen
Texte auf aktuellem Forschungsstand In Religionsunterricht“ In Österreich Ze1-
der Arbeit berücksichtigt wird als auch Cie SCH Anschließen: wird CI anhand mögli-

Vgl Hans Kessler, Auferstehung? Der Weg Jesu, cdas Kreuz Uun: der Osterglaube, Osthldern
021 Fur Religionslehrer:innen 1st bleibende Aufgabe, den Unterricht aktuellen HFOT-
schungsergebnissen auUszZzUrichten. Selten reicht cdas Zeitbudget, mehrere Fachbücher
studieren, daher sind guL leshare Zusammenfassungen langjähriger Forschungen, WIE Cdieses
Werk des emertı1itierten Frankfurter Fundamentaltheologen Uun: Dogmatikers, 1n€e Möglichkeit,
fachwissenschaftlich fit bleiben.
Vgl Lehrplan 02() für den Kkatholischen Religionsunterricht der Volksschule Uun: SE-
kundarstufe I (Wien 2021), der miıt dem Schuljahr 2021/22 aufsteigend ab der Schulstufe e1IN-
geführt wurde: Lehrplan für den Kkath AHS Oberstufen (Wien 2016 Uun: der Lehrplan
für den Kkath BMHS$S (Wien 2014), herausgegeben VO Interdiözesanen Amt für NIier-
richt und Erziehung.
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Befreit und aufgerichtet leben
Tod und Auferstehung Jesu als Thema des Religionsunterrichts

◆ Der Kontext Schule bietet eine besondere Herausforderung für das Re-
den über Auferstehung. Ist das Thema schon für gläubige Menschen in den 
christlichen Kerngemeinschaften eine schwierige Glaubensaufgabe, treffen 
in den Schulen Persönlichkeiten zusammen, denen religiöse Rede manch-
mal fremd ist und der Zugang zu „Glaubenswahrheiten“ wie jene der Auf-
erstehung besonders schwerfallen kann. Der Beitrag skizziert die Anfor-
derungen der Lehrpläne an den Religionsunterricht, schildert die Situation 
in der Oberstufe und eröffnet schließlich Wege der Rede über Auferstehung 
bis hin zu einem Praxisbeispiel. Dabei wird nicht nur in Bezug auf die re-
ligionspädagogische Praxis, sondern weit darüber hinaus deutlich, dass 
gute Möglichkeiten einer angemessenen Rede über schwierige Glaubens-
sätze vor allem in der Vielfalt der Ausdrucksweisen liegen – und zwar nicht 
zuletzt in solchen, die in den Lebenswelten und im Alltag der Menschen 
beheimatet sind. (Redaktion)

1	 Vgl. Hans Kessler, Auferstehung? Der Weg Jesu, das Kreuz und der Osterglaube, Ostfildern 
2021. Für Religionslehrer:innen ist es bleibende Aufgabe, den Unterricht an aktuellen For-
schungsergebnissen auszurichten. Selten reicht das Zeitbudget, um mehrere Fachbücher zu 
studieren, daher sind gut lesbare Zusammenfassungen langjähriger Forschungen, wie dieses 
Werk des emeritierten Frankfurter Fundamentaltheologen und Dogmatikers, eine Möglichkeit, 
fachwissenschaftlich fit zu bleiben.

2	 Vgl. Lehrplan 2020 für den katholischen Religionsunterricht (RU) an der Volksschule und Se-
kundarstufe I (Wien 2021), der mit dem Schuljahr 2021/22 aufsteigend ab der 5. Schulstufe ein-
geführt wurde; Lehrplan für den kath. RU an AHS Oberstufen (Wien 2016) und der Lehrplan 
für den kath. RU an BMHS (Wien 2014), herausgegeben vom Interdiözesanen Amt für Unter-
richt und Erziehung.

Auferstehung fordert heraus – nicht nur 
grundsätzlich, nicht nur bibelwissen-
schaftlich und theologisch, sondern auch 
als Thema des Religionsunterrichts. Wie 
kann es Religionslehrer:innen gelingen, 
mit den Schüler:innen das vermeintliche 
‚Fremdwort Auferstehung‘1 so ins Heute 
zu übersetzen, dass sowohl die Komplexi-
tät der Deutungsgeschichte der biblischen 
Texte auf aktuellem Forschungsstand in 
der Arbeit berücksichtigt wird als auch die 

Relevanz der Osterbotschaft verstehbar 
werden kann?

Dieser Beitrag mündet in einem 
‚Good-Practice-Beispiel‘, will zuvor aber 
auch den inhaltlichen Zusammenhang, in 
dem es steht, differenziert betrachten. Ein 
kurzer Blick in Lehrpläne will die Veror-
tung des Themenbereiches Sterben, Tod 
und Auferstehung Jesu im katholischen 
Religionsunterricht2 in Österreich zei-
gen. Anschließend wird er anhand mögli-
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cher Zugänge 1M Unterricht ıIn der AHS- ten Schulstufe>, Cdlass S1E deren Grundlagen
Oberstufe dargestellt. 1ese Antwortversu- und Cie Leitmotive des christlichen (jlau-
che auf Cie Frage, WIE Cie Auferstehungs- bens für Clas eigene Leben deuten können
ollnung als Erwelterung VO  b Lebensmög- DZw. och konkreter: S1e können Leiden,
lichkeiten oder Cie Ermutigung, den All- terben und Auferstehung Jesu Christi als
Lag ‚befreit und aufgerichtet‘ mıt Schü- Hoffnungsbild für Menschen reflektieren.
ler:innen erschlossen und umgesetzt WEI - In der Schulstufe, also 1M Religi-
den kann, bilden den zweıten Teil des Bel- onsunterricht der AHS-Maturaklasse wird
Lrages. cdaran gearbeitet, Class Cie Schüler:innen

den persönlichen und gesellschaftlichen
Umgang mıt Unheil; Leid und Tod ZUFK

Tod un Auferstehung Jesu Sprache bringen und mıt der Botschaft VO  b

ım ehrplan Leben, Sterben, Auferstehung und Wieder-
un Jesu In Beziehung seizen können. In

Der Religionsunterricht 111 „auf asls der ÜAhnlicher e1se geschieht Clas auch In Be-
Auseinandersetzung mıt und rch- rufsbildenden Höheren chulen BHS).®
licher Tradition als einem sinnstifttenden
Deutungshorizont für Cie persönliche Le-
bens- und Glaubensgestaltung ” Cie Wei- Fın lıc auf möglıche
ter-)Entwicklung religiöser, ethischer, Zugäange Vo Schüler:innen
zialer und personaler Oompetenzen fÖör- zur Auferstehung Jesu
dern. Um Clas systematisch ermögli-
chen, strukturiert der ehrplan Cie nhalte Fur Religionslehrer:innen ist nicht 1Ur Cie
ıIn entsprechende Bereiche und beschreibt ennTInıs des Lehrplans wichtig, S1E sind
fünf Kompetenzdimensionen. Fur Cie IN - auch gefordert, fachwissenschaftlic. auf
haltliche und didaktische Umsetzung sind aktuellem an bleiben und als ‚EX-
€e1 Clas Prinzıp der Korrelation, Clas Cie pertinnen einer Theologie der Lebens-
wechselseitige Erschliefßung VO  b Glauben welt(en)” Cie Zugänge ihrer Schüler:in-
und Leben meınt, und der Grundsatz des Nen ZU. jeweiligen ema hören, einord-
Ganzen 1M Fragment, WwI1Ie sich In der Nen und deuten können. So WwI1Ie Schule
Elementarisierung und 1M exemplarischen nicht 1Ur e1in (Ort des Lernens ist, sondern
Lernen ze1igt, eitend.* immer auch Cie Jjeweilige Gesellschaft

Bezogen auf clas vorliegende ema präsentiert, bringen Schüler:innen 1M Reli-
bedeutet e1in kompetenter Umgang mıt der gionsunterricht nicht 1Ur In ezug auf Clas
‚gelehrten und gelebten Bezugsreligion ema Auferstehung Jene Ansichten und
beispielsweise für Schüler:innen der ach- Einstellungen ZU. USdrucK, Cie auch In

Lehrplan 2020,
Vgl Kompetenzmodell Uun: didaktische Grundsätze des Kkatholischen Religionsunterrichts, Cdie
ın allen Lehrplänen beschrieben sind: hier nach Lehrplan 2020, 23
Vgl Lehrplan 2020, G —
Vgl Lehrplan für Cdie BHS$S 2014, 11—-185
Vgl Rudolf Englert, e S1ituation VOo  3 Religionslehrern Uun: -lehrerinnen, 1n Ulrike Baumann /
Rudolf Englert/ Biırgıl enzel ! Michael Meyer-Blanck / Agnes Steinmetz, Religionsdidaktik. Pra-
xishandbuch für Cdie Sekundarstufe Uun: 1L, Berlin 2005, } ] —
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cher Zugänge im Unterricht in der AHS-
Oberstufe dargestellt. Diese Antwortversu-
che auf die Frage, wie die Auferstehungs-
hoffnung als Erweiterung von Lebensmög-
lichkeiten oder die Ermutigung, den All-
tag ‚befreit und aufgerichtet‘ mit Schü-
ler:innen erschlossen und umgesetzt wer-
den kann, bilden den zweiten Teil des Bei-
trages.

1	 Tod und Auferstehung Jesu  
im Lehrplan

Der Religionsunterricht will „auf Basis der 
Auseinandersetzung mit Bibel und kirch-
licher Tradition als einem sinnstiftenden 
Deutungshorizont für die persönliche Le-
bens- und Glaubensgestaltung“3 die (Wei-
ter-)Entwicklung religiöser, ethischer, so-
zialer und personaler Kompetenzen för-
dern. Um das systematisch zu ermögli-
chen, strukturiert der Lehrplan die Inhalte 
in entsprechende Bereiche und beschreibt 
fünf Kompetenzdimensionen. Für die in-
haltliche und didaktische Umsetzung sind 
dabei das Prinzip der Korrelation, das die 
wechselseitige Erschließung von Glauben 
und Leben meint, und der Grundsatz des 
‚Ganzen im Fragment‘, wie er sich in der 
Elementarisierung und im exemplarischen 
Lernen zeigt, leitend.4

Bezogen auf das vorliegende Thema 
bedeutet ein kompetenter Umgang mit der 
‚gelehrten und gelebten Bezugsreligion‘ 
beispielsweise für Schüler:innen der ach-

3	 Lehrplan 2020, 2.
4	 Vgl. Kompetenzmodell und didaktische Grundsätze des katholischen Religionsunterrichts, die 

in allen Lehrplänen beschrieben sind; hier nach Lehrplan 2020, 2–3.
5	 Vgl. Lehrplan 2020, 6 – 7.
6	 Vgl. Lehrplan für die BHS 2014, 11–18.
7	 Vgl. Rudolf Englert, Die Situation von Religionslehrern und -lehrerinnen, in: Ulrike Baumann / 

Rudolf Englert / Birgit Menzel / Michael Meyer-Blanck / Agnes Steinmetz, Religionsdidaktik. Pra-
xishandbuch für die Sekundarstufe I und II, Berlin 2005, 21–  34.

ten Schulstufe5, dass sie deren Grundlagen 
und die Leitmotive des christlichen Glau-
bens für das eigene Leben deuten können 
bzw. noch konkreter: Sie können Leiden, 
Sterben und Auferstehung Jesu Christi als 
Hoffnungsbild für Menschen reflektieren.

In der 12. Schulstufe, also im Religi-
onsunterricht der AHS-Maturaklasse wird 
daran gearbeitet, dass die Schüler:innen 
den persönlichen und gesellschaftlichen 
Umgang mit Unheil, Leid und Tod zur 
Sprache bringen und mit der Botschaft von 
Leben, Sterben, Auferstehung und Wieder-
kunft Jesu in Beziehung setzen können. In 
ähnlicher Weise geschieht das auch in Be-
rufsbildenden Höheren Schulen (BHS).6

2	 Ein Blick auf mögliche  
Zugänge von Schüler:innen  
zur Auferstehung Jesu

Für Religionslehrer:innen ist nicht nur die 
Kenntnis des Lehrplans wichtig, sie sind 
auch gefordert, fachwissenschaftlich auf 
aktuellem Stand zu bleiben und als ‚Ex-
pert:innen einer Theologie der Lebens-
welt(en)‘7 die Zugänge ihrer Schüler:in-
nen zum jeweiligen Thema hören, einord-
nen und deuten zu können. So wie Schule 
nicht nur ein Ort des Lernens ist, sondern 
immer auch die jeweilige Gesellschaft re-
präsentiert, bringen Schüler:innen im Reli-
gionsunterricht nicht nur in Bezug auf das 
Thema Auferstehung jene Ansichten und 
Einstellungen zum Ausdruck, die auch in 
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außerschulischen Kontexten egegnen: herige Einstellungen ırrıtieren Ooder
Fur viele Schüler:innen hat Cie Auferste- ‚durcheinanderzuwirbeln, Ssind Chancen
hung keine Relevanz, weil ihr diesbezüg- und zugleic. ufgaben des SCcChHhullschen
liches Wissen und Cdamıt auch ihr (jlau- Religionsunterrichts.
be ‚ruht ®© DZw. nicht weiterentwickelt und In diesem Beltrag wird er 1U der
reflektiert wurde. Manche wliederum VCI- Fokus darauf gelegt, WwI1Ie versucht werden
egen Cie zentrale Botschaft des Christen- kann, Cie Auferstehung und ihre Relevanz
(ums In den Bereich des nden  aren und für das Leben auch 1M gegenwärtigen Re-
verstehen Cie Auferstehung als (ZU) aDS- ligionsunterricht der HS-Oberstufe
trakte Geschichte nicht) Einige sehen In erschlielsen. In welche ichtung kann Clas
ihr e1in unerklärliches Wunder AaUS$S dem gehen?
Reich der Magıle und machen die uler- Eın erstier grundlegender Zugang

könnte sich Paulus Orlentlieren nichtstehung ZUFK lebens- und weltiremden Zau-
bergeschichte. Wieder andere Schüler:in- UumSsONSsT, ist doch entsprechend dem
Nen deuten S1E lieber als historischen Tat- biblischen Zeugnis einer der prominentes-
sachenbericht AaUS$S einem VEISANSCHENHN Da- ten Vertreter derer, Cie nicht auf Cie (Ister-
mals und übersehen Cie Kraft der (Ister- erfahrungen der Ur-Junger:ınnen zurück-
ollnung für hier und heute. reifen können?. Wenn beispielsweise In

Anders aber als der -TO1STLEeL der ande- Kor 15,51 VO  b Auferstehung spricht, VCI-

Ten Bevölkerung sind Schüler:innen beim wendet Clas griechische ‚mysterion, VCI-

ema Auferstehung nicht 1Ur auf oft borgene Wirklichkeit, womıt den 1C.
darauf en Class CS 1M Leben nicht 1Urverkürzt angelegte Medienbeiträge ber

vermeintlich CUuU«ec Entdeckungen ZU. Cie eine Selte gibt Leben ist ndlich Ne-
Grab Jesu oder andere angebliche Sensa- ben dem Tod erfahren sich Menschen

Urc Armut und Gewalt WIE LOL, WenNnntionen angewlesen, die In zeitlicher ähe
ZU. Osterfest als Quotenhoffnung veröf- S1E z B VO  b wirtschaftlichen Strategien
fentlicht werden. S1ie en 1M Religions- und (totalitär-)staatlicher Willkür ihre
unterricht Cie Gelegenheit, Fragen stel- ExIistenz gebrac. werden. Oder S1€ wol-
len und das 1M ewusstseln, Class Glauben len gefangen In Einsamkeit und issach-
heute VO  b einer Balance VO  u Ver- Lung nicht mehr en Hıer aufAuferste-
trauen und Verstehen lebt, auch berechtigt hung vertirauen, S1e lauben edeu-
kritisch, indem S1e sich nicht mıt Phrasen, tel, sich verwandeln lassen VO  u Gott,
Worthülsen und Stehsätzen zufriedenge- der e1in (jott des SaNzen Lebens ist. Se1lit ih-

Ter aule schauen Christinnen mıt einemben, sondern diese hinterfragen, Leerstel-
len aufdecken und ‚CS infach WIS- 1C auf Clas Leben, Clas S1E auch
SCI1 wollen Sich auf Fragen einzulassen, dere Dimensionen sehen lässt. Eın 1C.
gemeinsam ach Antworten suchen, ih- der als Haltung ihr Leben bestimmen kann
Nen el als Religionslehrer:in den aktu- und Auferstehung(en 1M Alltag entdecken
en fachwissenschaftlichen Erkenntnis- lässt. Das weiß, Wel auch 1Ur einmal In e1-
stand uzumute und S1€ Cdamıt vielleicht Ner bsolut aussichtslos scheinenden Situa-
auch manchmal provozleren und bis- U1OoN, In tiefster Verzweiflung erlebt hat, WwI1Ie

/Zum Begriff ‚ruhender Glaube‘ vgl RIra Freudenberger-Lötz, Theologische Gespräche mıt
Jugendlichen. E1ın Werkstattbuch für die Sekundarstufe, München 2012, 41
Vgl Hans Kessler, Auferstehung? S Anm 1)_
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außerschulischen Kontexten begegnen: 
Für viele Schüler:innen hat die Auferste-
hung keine Relevanz, weil ihr diesbezüg-
liches Wissen und damit auch ihr Glau-
be ‚ruht‘8 bzw. nicht weiterentwickelt und 
reflektiert wurde. Manche wiederum ver-
legen die zentrale Botschaft des Christen-
tums in den Bereich des Undenkbaren und 
verstehen die Auferstehung als (zu) abs-
trakte Geschichte (nicht). Einige sehen in 
ihr ein unerklärliches Wunder aus dem 
Reich der Magie und machen die Aufer-
stehung zur lebens- und weltfremden Zau-
bergeschichte. Wieder andere Schüler:in-
nen deuten sie lieber als historischen Tat-
sachenbericht aus einem vergangenen Da-
mals und übersehen so die Kraft der Oster-
hoffnung für hier und heute.

Anders aber als der Großteil der ande-
ren Bevölkerung sind Schüler:innen beim 
Thema Auferstehung nicht nur auf – oft 
verkürzt angelegte – Medienbeiträge über 
vermeintlich neue Entdeckungen zum 
Grab Jesu oder andere angebliche Sensa-
tionen angewiesen, die in zeitlicher Nähe 
zum Osterfest als Quotenhoffnung veröf-
fentlicht werden. Sie haben im Religions-
unterricht die Gelegenheit, Fragen zu stel-
len und das im Bewusstsein, dass Glauben 
heute von einer guten Balance von Ver-
trauen und Verstehen lebt, auch berechtigt 
kritisch, indem sie sich nicht mit Phrasen, 
Worthülsen und Stehsätzen zufriedenge-
ben, sondern diese hinterfragen, Leerstel-
len aufdecken und ‚es‘ einfach genau wis-
sen wollen. Sich auf Fragen einzulassen, 
gemeinsam nach Antworten zu suchen, ih-
nen dabei als Religionslehrer:in den aktu-
ellen fachwissenschaftlichen Erkenntnis-
stand zuzumuten und sie damit vielleicht 
auch manchmal zu provozieren und bis-

8	 Zum Begriff ‚ruhender Glaube‘ vgl. Petra Freudenberger-Lötz, Theologische Gespräche mit 
Jugendlichen. Ein Werkstattbuch für die Sekundarstufe, München 2012, 36  –  41.

9	 Vgl. Hans Kessler, Auferstehung? (s. Anm. 1), 97–106.

herige Einstellungen zu irritieren oder 
‚durcheinanderzuwirbeln‘, sind Chancen 
und zugleich Aufgaben des schulischen 
Religionsunterrichts.

In diesem Beitrag wird daher nun der 
Fokus darauf gelegt, wie versucht werden 
kann, die Auferstehung und ihre Relevanz 
für das Leben auch im gegenwärtigen Re-
ligionsunterricht der AHS-Oberstufe zu 
erschließen. In welche Richtung kann das 
gehen? 

Ein erster grundlegender Zugang 
könnte sich an Paulus orientieren – nicht 
umsonst, ist er doch entsprechend dem 
biblischen Zeugnis einer der prominentes-
ten Vertreter derer, die nicht auf die Oster-
erfahrungen der Ur-Jünger:innen zurück-
greifen können9. Wenn er beispielsweise in 
1 Kor 15,51 von Auferstehung spricht, ver-
wendet er das griechische ‚mysterion‘, ver-
borgene Wirklichkeit, womit er den Blick 
darauf lenkt, dass es im Leben nicht nur 
die eine Seite gibt. Leben ist endlich: Ne-
ben dem Tod erfahren sich Menschen 
durch Armut und Gewalt wie tot, wenn 
sie z. B. von wirtschaftlichen Strategien 
und (totalitär-)staatlicher Willkür um ihre 
Existenz gebracht werden. Oder sie wol-
len – gefangen in Einsamkeit und Missach-
tung – nicht mehr leben. Hier auf Auferste-
hung zu vertrauen, sie zu glauben bedeu-
tet, sich verwandeln zu lassen von Gott, 
der ein Gott des ganzen Lebens ist. Seit ih-
rer Taufe schauen Christ:innen mit einem 
neuen Blick auf das Leben, das sie auch an-
dere Dimensionen sehen lässt. Ein Blick, 
der als Haltung ihr Leben bestimmen kann 
und Auferstehung(en) im Alltag entdecken 
lässt. Das weiß, wer auch nur einmal in ei-
ner absolut aussichtslos scheinenden Situa-
tion, in tiefster Verzweiflung erlebt hat, wie 
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erlösend, WwI1Ie lebensverändernd hier e1in liert Cdazu: ‚Unser Leben ist gefährdet. Wır
anderer 1C eine CUuU«Cc dee und die Er- w1Issen das, auch Wenn WITFr nicht immer
kenntnis Se1IN kann: ‚50 habe ich Clas och cdaran denken Wır w1Issen Cie (Gsrenzen
Nnlıe gesehen!  10 uUunNnscIer Zeit, uUuNserIer Lebenskraft, unNnserer

Gesundheit Wır w1Issen Krankheit, Er-
schöpfung, Vergänglichkeit, terben und

Auf Toa un en Tod und WITr kennen Cie Gefährdungen des
wıe Auferstehung thematisiert heutigen Lebens. Als ChristInnen erinnern
arschlossen werden kannn WITFr uns jedes Jahr Aschermittwoch be-

unNnsere Sterblichkeit e1m Be-
Als (o-Autorin einer Religionsbuchreihe zeichnen mıt dem Aschenkreuz werden
für Cie HS-Oberstufte habe ich mich für WITFr die Erschaffung des Menschen AaUs

die KONzeption und Gestaltung des enT- dem Ackerboden erinner (vgl. (Gjen 2,7)
Ssprechenden apitels aUuUsSTIUuhrlıc. mıt der ‚Bedenke, Mensch, Class du aul bist, und

wleder ZU. aul zurückkehren wirst.‘Umsetzung der orgaben des Lehrplans
den Themen Tod und Auferstehung SOWI1e Krankheiten und terben ehören eben-
deren Auswirkung/en befasst. Nun grel- ZU. Leben WwI1Ie Freude und ucC Das

Wissen unNnsere Endlic  el bleibt einefe ich darauf zurück, überprüfe und aktua-
isiere grundlegende Zugänge und wähle grofße Herausforderung und der Umgang
Jene Schwerpunkte aUs, denen ezeigt mıt der Erfahrung des Leides und des To-
werden kann, WwI1Ie Cie Auseinandersetzung des ist eine schwierige Aufgabe.1°

mıt Auferstehung 1M Religionsunterricht In der Weiterarbeit können Lehrer:in-
gestaltet werden kann. Auf Cie Themati- Nen ZUFK Auseinandersetzung und Reflexi-
lerung der eschalogischen Dimension, VO  u Zweifel und eere angesichts VO  b

die sich natürlich ebenso VO  u der Auferste- Tod und Irauer ANICSHCN. DIe Auswahl der
hung ableitet, wird hier bewusst verzichtet. Jexte, Denkanregungen und mpulse welst

In ‚Religion begleitet‘, dem Religions- 1M nächsten Unterkapitel* ebenso darauf
buch für Cie achte Klasse AHS, werden 1M hin, Class Konstruktion und nhalte des
achten Kapitel”‘ Zzuerst Leid und Tod, Cie Kirchenjahres auch diese Erfahrungsgrö-
uns miıtten 1M Leben reffen (können), und ßBen nehmen und ihnen aum geben
die Herausforderung beleuchtet, Class clas ugleic wird versucht, den Schüler:innen
Wilissen Cie eigene Endlic  el für VIE- zentrale aceltten der Dynamik des es
le Clas mMenschliche ase1in ıIn Frage stellt. und der Auferstehung Jesu In möglichst
Das auch deshalb, Cie leidvolle, schwe- nachvollziehbarer Sprache und auf der Ba-

Dimension In der spateren Reflexion der S1IS aktueller neutestamentlicher Forschung
Auferstehung Jesu prasent en Eın erschheisen. Eın 1INDIIC In Texte AaUS$S

Grundlagentext 1M Religionsbuch formu- dem Schulbuch soll Clas sichtbar machen:

Vgl Monika Prettenthaler, Positionen, 1N: Sonntagsblatt für Steiermark, Ustersonntag, 004
2014,

11 Wolfgang Weirer/ Monika Prettenthaler / UWEe Kohlhammer / Antoinette Plank / Daniela Weiner-
Murschitz, Religion begleitet. Religion AHS S, Wiıen 2017 Aktualisierte Uun: kompetenzori-
entilerte Auflage), 1053 —]
Ebd., 104
Vgl Kapitel Der Tod 1st entmachtet, 1N: eb 110-I1
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erlösend, wie lebensverändernd hier ein 
anderer Blick, eine neue Idee und die Er-
kenntnis sein kann: ‚So habe ich das noch 
nie gesehen!‘10

3	 Auf Tod und Leben –  
wie Auferstehung thematisiert 
erschlossen werden kann

Als Co-Autorin einer Religionsbuchreihe 
für die AHS-Oberstufe habe ich mich für 
die Konzeption und Gestaltung des ent-
sprechenden Kapitels ausführlich mit der 
Umsetzung der Vorgaben des Lehrplans zu 
den Themen Tod und Auferstehung sowie 
deren Auswirkung/en befasst. Nun grei-
fe ich darauf zurück, überprüfe und aktua-
lisiere grundlegende Zugänge und wähle 
jene Schwerpunkte aus, an denen gezeigt 
werden kann, wie die Auseinandersetzung 
mit Auferstehung im Religionsunterricht 
gestaltet werden kann. Auf die Themati-
sierung der eschalogischen Dimension, 
die sich natürlich ebenso von der Auferste-
hung ableitet, wird hier bewusst verzichtet.

In ‚Religion begleitet‘, dem Religions-
buch für die achte Klasse AHS, werden im 
achten Kapitel11 zuerst Leid und Tod, die 
uns mitten im Leben treffen (können), und 
die Herausforderung beleuchtet, dass das 
Wissen um die eigene Endlichkeit für vie-
le das menschliche Dasein in Frage stellt. 
Das auch deshalb, um die leidvolle, schwe-
re Dimension in der späteren Reflexion der 
Auferstehung Jesu präsent zu haben. Ein 
Grundlagentext im Religionsbuch formu-

10	 Vgl. Monika Prettenthaler, Positionen, in: Sonntagsblatt für Steiermark, Ostersonntag, 20.04. 
2014, 17.

11	 Wolfgang Weirer / Monika Prettenthaler / Uwe Kohlhammer / Antoinette Plank / Daniela Weiner-
Murschitz, Religion begleitet. Religion AHS 8, Wien 2017 (Aktualisierte und kompetenzori-
entierte Auflage), 103 –118.

12	 Ebd., 104.
13	 Vgl. Kapitel 8.4: Der Tod ist entmachtet, in: ebd., 110  –111.

liert dazu: „Unser Leben ist gefährdet. Wir 
wissen das, auch wenn wir nicht immer 
daran denken. Wir wissen um die Grenzen 
unserer Zeit, unserer Lebenskraft, unserer 
Gesundheit. Wir wissen um Krankheit, Er-
schöpfung, Vergänglichkeit, Sterben und 
Tod und wir kennen die Gefährdungen des 
heutigen Lebens. Als ChristInnen erinnern 
wir uns jedes Jahr am Aschermittwoch be-
wusst an unsere Sterblichkeit. Beim Be-
zeichnen mit dem Aschenkreuz werden 
wir an die Erschaffung des Menschen aus 
dem Ackerboden erinnert (vgl. Gen 2,7). 
‚Bedenke, Mensch, dass du Staub bist, und 
wieder zum Staub zurückkehren wirst.‘ 
Krankheiten und Sterben gehören eben-
so zum Leben wie Freude und Glück. Das 
Wissen um unsere Endlichkeit bleibt eine 
große Herausforderung und der Umgang 
mit der Erfahrung des Leides und des To-
des ist eine schwierige Aufgabe.“12

In der Weiterarbeit können Lehrer:in-
nen zur Auseinandersetzung und Reflexi-
on von Zweifel und Leere angesichts von 
Tod und Trauer anregen. Die Auswahl der 
Texte, Denkanregungen und Impulse weist 
im nächsten Unterkapitel13 ebenso darauf 
hin, dass Konstruktion und Inhalte des 
Kirchenjahres auch diese Erfahrungsgrö-
ßen ernst nehmen und ihnen Raum geben. 
Zugleich wird versucht, den Schüler:innen 
zentrale Facetten der Dynamik des Todes 
und der Auferstehung Jesu in möglichst 
nachvollziehbarer Sprache und auf der Ba-
sis aktueller neutestamentlicher Forschung 
zu erschließen. Ein Einblick in Texte aus 
dem Schulbuch soll das sichtbar machen: 
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Karfreitag, Karsamstag, Ustersonntag NenNn Lauf Urc. Cie damals bekann-
diese drei Tage vergehen für viele Men- Welt!©

So WwIe Cie Schüler:innen stellt auchschen ohne Bruch, selbstverständlich, PFO-
blemlos und nicht hinterfragt. DIe 1LUr- Clas Religionsbuch Cie Frage: „Wile konnte
gie der Kirche verleiht dem Karsamstag als CS diesem Umschwung kommen?“/
dem Tag der Grabesruhe Jesu, der riah- DIe Antwort auf die Frage ach dem
LUuNng der Gottesferne Gewicht und wlider- entscheidenden )X‘) Clas Cie baldige Rück-
pricht Cdamıt der Kontinulntäal und Selbst- kehr der Junger:innen Jesu ach Jerusalem
verständlichkeit VO Karfreitag (JIs- Cie ngs VOTL einem ÜAhnlichen Schicksal
tern hin Mıt dem gewaltsamen Tod Jesu WwI1Ie der Hinrichtung Jesu hatte S1E er-

TEeUZz alle frühen Quellen, cArısiliıche tauchen Ooder ach CGaliläa zurückkehren
WwI1Ie außerchristliche, gehen VO Tod Jesu lassen ausgelöst hat und ZU. Bekenntnis
aUus Fur S1E alle stand gleichermafßen fest, der Auferstehung, WwI1Ie CS In der frühen bib-
dass ESUS TEeUZz tatsächlic gestorben ischen Auferweckungsformeln vorliegt,
ist. eine dieser Quellen hat ANSCHOITMIMECNN, bewogen hat, '© kann nicht kurz und klar
ESUS Se1 nicht gestorben, sondern wleder beantwortet werden. Rekonstruiert WECI -

herumgewandert‘“ schien es AaUs den können historisch feststellbar: Sach-
SE1IN. DIe Evangelien spiegeln, eiwa ıIn der verhalte SOWI1E Cie Entwicklung der (Ister-
Erzählung VO  b den Emmausjungern (Lk des euen Testaments: „Von den
24,13-—-35), die Enttäuschung und ES1Ig- Ursprungen mıt dem frühesten knappen
natıon der Junger:innen, Cie meıinten, 1U  b Bekenntnis, (jott habe ESUS auferweckt
alle ihre Hoffnungen egraben MUSSeN. und erhöht, bis hiın den spateren (JIs-
Denn ESUS hatte seine Botschaft, Clas Kom- tererzählungen, Cie dieses Bekenntnis CI -

IHNen der Herrschaft Gottes, sehr S@1- zählerisch In anschauliche Szenen el-
1E Person gebunden, Cdlass diese ach SE1- ZCI, Cie aber Cdamıt nicht wollen, Was

N Tod nicht infach weitergehen konn- 1M re abgelaufen ist, sondern
Man konnte nicht Jesu Ideen und dea- Antworten geben wollen auf Fragen Spa-

(jemeinden zwischen und 100;le weiterpflegen und weltertragen, WwI1Ie
IHNan Ideen und Ideale des Sokrates ach e{Iw.: Cie Emmauserzählung auf Fragen WwI1Ie
dessen Tod weitergeführt hat Das War für diese: Wo können WITFr Späteren dem auf-
Jesu Junger:ınnen AaUS$S dem jüdischen KOon- erstandenen gegenwärtigen errn egeg-
texTt schon deshalb unmöglich, weil S1E den nen?“*
schändlichen Verbrechertod, die TEeU- Im Religionsbuch wird er auch Cie
zigung Jesu als (,ottes Gericht DbzZzw. och Herausforderung aufgegriffen, Cie uler-
deutlicher als uchtod! verstehen I11U$85$5- stehung Jesu lauben auch Wenn Cle-
ten. Dennoch ahm Cie Botschaft Jesu SC als Fundament und mıt der
Christi schon bald ach dem Karfreitag Botschaft VO Kreuz Clas Zentrum des

christlichen auDens darstellt Durchmıt einer kaum vorstellbaren Dynamik S@1-

Hans Kessler, Auferstehung? S Anm. 1) 62653
Vgl eb:
Vgl Wolfgang Weirer Religion begleitet S Anm 11), 110
Ebd
Vgl Hans Kessler, Auferstehung? S Anm 1)
Ebd.,
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Karfreitag, Karsamstag, Ostersonntag – 
diese drei Tage vergehen für viele Men-
schen ohne Bruch, selbstverständlich, pro-
blemlos und nicht hinterfragt. Die Litur-
gie der Kirche verleiht dem Karsamstag als 
dem Tag der Grabesruhe Jesu, der Erfah-
rung der Gottesferne Gewicht und wider-
spricht damit der Kontinuität und Selbst-
verständlichkeit vom Karfreitag zu Os-
tern hin. Mit dem gewaltsamen Tod Jesu 
am Kreuz – alle frühen Quellen, christliche 
wie außerchristliche, gehen vom Tod Jesu 
aus. Für sie alle stand gleichermaßen fest, 
dass Jesus am Kreuz tatsächlich gestorben 
ist. Keine dieser Quellen hat angenommen, 
Jesus sei nicht gestorben, sondern wieder 
herumgewandert14 – schien alles aus zu 
sein. Die Evangelien spiegeln, etwa in der 
Erzählung von den Emmausjüngern (Lk 
24,13  –35), die Enttäuschung und Resig-
nation der Jünger:innen, die meinten, nun 
alle ihre Hoffnungen begraben zu müssen. 
Denn Jesus hatte seine Botschaft, das Kom-
men der Herrschaft Gottes, so sehr an sei-
ne Person gebunden, dass diese nach sei-
nem Tod nicht einfach weitergehen konn-
te. Man konnte nicht Jesu Ideen und Idea-
le weiterpflegen und weitertragen, so wie 
man Ideen und Ideale des Sokrates nach 
dessen Tod weitergeführt hat. Das war für 
Jesu Jünger:innen aus dem jüdischen Kon-
text schon deshalb unmöglich, weil sie den 
schändlichen Verbrechertod, die Kreu-
zigung Jesu als Gottes Gericht bzw. noch 
deutlicher als Fluchtod15 verstehen muss-
ten. Dennoch nahm die Botschaft Jesu 
Christi schon bald nach dem Karfreitag 
mit einer kaum vorstellbaren Dynamik sei-

14	 Hans Kessler, Auferstehung? (s. Anm. 1), 62– 63.
15	 Vgl. ebd., 63.
16	 Vgl. Wolfgang Weirer u. a., Religion begleitet (s. Anm. 11), 110.
17	 Ebd.
18	 Vgl. Hans Kessler, Auferstehung? (s. Anm. 1), 68.
19	 Ebd., 10.

nen Lauf durch die ganze damals bekann-
te Welt16.

So wie die Schüler:innen stellt auch 
das Religionsbuch die Frage: „Wie konnte 
es zu diesem Umschwung kommen?“17

Die Antwort auf die Frage nach dem 
entscheidenden ‚X‘, das die baldige Rück-
kehr der Jünger:innen Jesu nach Jerusalem –  
die Angst vor einem ähnlichen Schicksal 
wie der Hinrichtung Jesu hatte sie unter-
tauchen oder nach Galiläa zurückkehren 
lassen – ausgelöst hat und zum Bekenntnis 
der Auferstehung, wie es in der frühen bib-
lischen Auferweckungsformeln vorliegt, 
bewogen hat,18 kann nicht kurz und klar 
beantwortet werden. Rekonstruiert wer-
den können historisch feststellbare Sach-
verhalte sowie die Entwicklung der Oster-
aussagen des Neuen Testaments: „Von den 
Ursprüngen mit dem frühesten knappen 
Bekenntnis, Gott habe Jesus auferweckt 
und erhöht, bis hin zu den späteren Os-
tererzählungen, die dieses Bekenntnis er-
zählerisch in anschauliche Szenen umset-
zen, die aber damit nicht sagen wollen, was 
im Jahre 30 genau abgelaufen ist, sondern 
Antworten geben wollen auf Fragen spä-
terer Gemeinden zwischen 70 und 100; so 
etwa die Emmauserzählung auf Fragen wie 
diese: Wo können wir Späteren dem auf-
erstandenen gegenwärtigen Herrn begeg-
nen?“19

Im Religionsbuch wird daher auch die 
Herausforderung aufgegriffen, die Aufer-
stehung Jesu zu glauben – auch wenn die-
se als Fundament und zusammen mit der 
Botschaft vom Kreuz das Zentrum des 
christlichen Glaubens darstellt. Durch 
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ompakte Sachinformationen, konfessio- szenlerungen In ausführlicheren ()sterer-
ne Positionierungen und Reflexionsim- zählungen chluss der Evangelien
pulse wird versucht, sowochl der Komplexi- rückgegriffen und C4 werden entsprechen-
tat dieser Frage erecht werden, als auch de Textstellen aufgelistet, Cie auch Cie vier

Notizen ZU. leeren Grab beinhalten Auffür möglichst unterschiedliche Schüler:in-
Hen Zugänge und Anknüpfungspunkte die Frage, ob das Girab Jesu leer SEIN muss/te,
bleten können: „ MIt der OTSC. VO  b geht das Religionsbuch nicht explizit e1In,
der Auferstehung Jesu tun sich TEUNLC. VIE- nicht Themen und mögliche erwIr-
le Menschen schwer. 1ese Botschaft steht IUNSCH In Schüler:innen-Gruppen hi-
1M Kontdflikt mıt der Erfahrung der harten neinzutragen und S1E dann aufgrun ihrer
Realität, VOTL em der Realität des es Komplexität nicht bewältigen können.
Nichts scheint endgültig Se1IN WwIe der Wenn Cie Frage VO  b Schüler:innen gestellt
Tod. So stellten sich VO  u Anfang Fragen. wird, ist C4 selbstverständlic. Aufgabe der/
DIe Evangelien erzählen auch VO  b WEeIl- des Religionslehrer:in, diese mıt ihnen red-

ich bearbeiten. Lohnend ist auch hierfeln, VO  b Unglauben und Starrsınn der
Junger:ınnen Jesu. Besonders eindrucks- eine Rekonstruktion dieses Glaubensinhal-
voll wird die Gestalt des ‚ungläubigen Tho- tes anhand neutestamentlicher Textstellen,
mas beschrieben (vgl. Joh 20,24—-29). DIe- deren Einordnung ıIn die religiöse Taxls

Texte zeigen, Class Fragen und kritisches und clas Frühjudentum SOWI1eE ihre Kezeptl-
Nachforschen auch angesichts der ()ster- onsgeschichte e1in Rückgriff auf Cie kom-
OTSC. ihr Recht aben, Wenn ESUS pa Zusammenfassung VO  u Hans Kessler
Thomas pricht elig sind, Cie nicht sehen kann auch hier unterstützend Se1nN.“
und doch lauben (Joh 20,29). %0 Bedeut- In welterer olge versucht Clas Religi-
Sa für Cie Arbeit 1M Religionsunterricht nsbuch auf der Grundlage der bisheri-
ist auch der Hınwels auf Cie Zurückhal- SCH Auseinandersetzung Cie Bedeutung
Lung, VO  b der neutestamentliche Auferste- der Auferstehung für heute In den 1C.
hungsaussagen gekennzeichnet Sind: „1Im nehmen, indem zusammengefasst und
Unterschie den spateren apokryphen weitergedacht WwIrcd: „In den ()stertexten
Schriften und vielen künstlerischen des euen Testaments werden Bilder AaUs

Darstellungen kennt Clas Neue Testament dem Alltag verwendet, Cie Erfahrung
keine Beschreibung des Organgs der Auf- der Begegnung mıt dem auferstandenen
erstehung selbst Es rzählt auch keiner ESUS ZU. USdAruc. bringen S1e SPIC-
Stelle, Class irgendein Mensch Cie Auferste- chen VO  u der Auferstehung oder Auferwe-
hung beobachtet hat. Aber WITFr finden 1M ckung Jesu einem Geschehen, VO  b dem
euen Testament teilweise sehr alte, be- sich Cie Freunde Jesu nicht ‚handgreif-
reıIts fest Bekenntnisformeln, Cie 1C. überzeugen können. eın Videomit-

e“ ]den Auferstehungsglauben bezeugen. schnitt, kein FOoto, keine gegenständliche
In einer niobox wird implizit auf Cie Darstellung könnte das, Was Auferstehung

Unterscheidung VO  u den frühen, knappen ist, aufzeichnen Ooder wiedergeben. DIe
Osterbekenntnissen und den spateren In- Wirklichkeit, Cie CS hier geht, über-

Wolfgang Welirer Religion begleitet (S. Anm 11), 110
21 Ebd., 110

Vgl den FExkurs: uUusste cdas rab Jesu leer se1in®, 1N: Hans Kessler, Auferstehung? S Anm. 1)
K3 NS
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kompakte Sachinformationen, konfessio-
nelle Positionierungen und Reflexionsim-
pulse wird versucht, sowohl der Komplexi-
tät dieser Frage gerecht zu werden, als auch 
für möglichst unterschiedliche Schüler:in-
nen Zugänge und Anknüpfungspunkte 
bieten zu können: „Mit der Botschaft von 
der Auferstehung Jesu tun sich freilich vie-
le Menschen schwer. Diese Botschaft steht 
im Konflikt mit der Erfahrung der harten 
Realität, vor allem der Realität des Todes. 
Nichts scheint so endgültig zu sein wie der 
Tod. So stellten sich von Anfang an Fragen. 
Die Evangelien erzählen auch von Zwei-
feln, von Unglauben und Starrsinn der 
Jünger:innen Jesu. Besonders eindrucks-
voll wird die Gestalt des ‚ungläubigen Tho-
mas‘ beschrieben (vgl. Joh 20,24  – 29). Die-
se Texte zeigen, dass Fragen und kritisches 
Nachforschen auch angesichts der Oster-
botschaft ihr Recht haben, wenn Jesus zu 
Thomas spricht: Selig sind, die nicht sehen 
und doch glauben (Joh 20,29).“20 Bedeut-
sam für die Arbeit im Religionsunterricht 
ist auch der Hinweis auf die Zurückhal-
tung, von der neutestamentliche Auferste-
hungsaussagen gekennzeichnet sind: „Im 
Unterschied zu den späteren apokryphen 
Schriften und zu vielen künstlerischen 
Darstellungen kennt das Neue Testament 
keine Beschreibung des Vorgangs der Auf-
erstehung selbst. Es erzählt auch an keiner 
Stelle, dass irgendein Mensch die Auferste-
hung beobachtet hat. Aber wir finden im 
Neuen Testament teilweise sehr alte, be-
reits fest geprägte Bekenntnisformeln, die 
den Auferstehungsglauben bezeugen.“21

In einer Infobox wird implizit auf die 
Unterscheidung von den frühen, knappen 
Osterbekenntnissen und den späteren In-

20	 Wolfgang Weirer u. a., Religion begleitet (s. Anm. 11), 110.
21	 Ebd., 110.
22	 Vgl. den Exkurs: Musste das Grab Jesu leer sein?, in: Hans Kessler, Auferstehung? (s. Anm. 1), 

83 – 88.

szenierungen in ausführlicheren Osterer-
zählungen am Schluss der Evangelien zu-
rückgegriffen und es werden entsprechen-
de Textstellen aufgelistet, die auch die vier 
Notizen zum leeren Grab beinhalten. Auf 
die Frage, ob das Grab Jesu leer sein muss/te,  
geht das Religionsbuch nicht explizit ein, 
um nicht Themen und mögliche Verwir-
rungen in Schüler:innen-Gruppen hi-
neinzutragen und sie dann aufgrund ihrer 
Komplexität nicht bewältigen zu können. 
Wenn die Frage von Schüler:innen gestellt 
wird, ist es selbstverständlich Aufgabe der/
des Religionslehrer:in, diese mit ihnen red-
lich zu bearbeiten. Lohnend ist auch hier 
eine Rekonstruktion dieses Glaubensinhal-
tes anhand neutestamentlicher Textstellen, 
deren Einordnung in die religiöse Praxis 
und das Frühjudentum sowie ihre Rezepti-
onsgeschichte – ein Rückgriff auf die kom-
pakte Zusammenfassung von Hans Kessler 
kann auch hier unterstützend sein.22

In weiterer Folge versucht das Religi-
onsbuch auf der Grundlage der bisheri-
gen Auseinandersetzung die Bedeutung 
der Auferstehung für heute in den Blick 
zu nehmen, indem zusammengefasst und 
weitergedacht wird: „In den Ostertexten 
des Neuen Testaments werden Bilder aus 
dem Alltag verwendet, um die Erfahrung 
der Begegnung mit dem auferstandenen 
Jesus zum Ausdruck zu bringen. Sie spre-
chen von der Auferstehung oder Auferwe-
ckung Jesu – einem Geschehen, von dem 
sich die Freunde Jesu nicht ‚handgreif-
lich‘ überzeugen können. Kein Videomit-
schnitt, kein Foto, keine gegenständliche 
Darstellung könnte das, was Auferstehung 
ist, aufzeichnen oder wiedergeben. Die 
Wirklichkeit, um die es hier geht, über-
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schreitet die Möglichkeiten des sinnlich will, sondern Gemeinschaft, nicht Nier-
Wahrnehmbaren. Das TYTIiIahren des auf- drückung, sondern Freiheit, nicht Tod, SOI -

dern Lebe  6624 und Clas nicht 1Ur ‚dann,erstandenen Christus beim gemeinsamen
Mahl, clas Wiedererkennen Jesu 1M Frem- Jenseits, sondern Jetz So WIE In der Bot-
den, der den Weg mıt ihnen geht, das Be- SC und dem Handeln Jesu, steht „das
wusstsein SEeINES Daseins, gibt ihnen Kraft, Reich (,ottes Jetzt, Cie alle suchende (jute
Cie ängstlich versperrtien Türen öffnen Gottes, Cle Jetz schon Cie Menschen errel-

chen möchte, Zentrum des Interessesund begeistert Cie ersten christlichen (Je-
meinden ründen. S1ie sich WI1e- Wer 1M Sinne Jesu und des (zott
der die Öffentlichkeit, S1E beginnen HNEeU glaubt, für den gibt C4 schon Jetzt, ängs VOLr

verstehen, Was ESUS ihnen vorgelebt dem Tod, eine ledergeburt, eine Auferste-
hat und S1E erzählen Clas AaUs ihrer hung, ein ewlges Leben, Clas der Tod nicht
1C. S1E bezeugen ihren Glauben zerstoren kann. Das nthält deswegen

Wle Cle Junger:innen damals verstehen eine 1e173. VO  u Heilungs-, Aufrichtungs-
Christinnen auch heute ()stern nicht als ein und Aufsteh-Ges  ichten, In denen auf dem
Fest, dem eine CU«C biologische Möglich- Boden liegende Menschen sich wleder CI-

keit gefeiert WITrC: DIe Auferstehung Jesu ist eDen, wleder aufatmen, ihres Lebens froh
nicht Cie Rückkehr e1INes Toten In Clas Leben werden können, weil S1E sich ihrer Wur-
Cdieser Welt, sondern Clas eschen. endgül- de geachtet sehen und ihnen jemand beim
tigen Lebens bei (zott. ESUS selbst versuchte stehen Und asselDe kann Clas
Menschen, Cie den Auferstehungsglauben Bild des Auferstehens auch für Clas Aufste-
hinterfragten (vgl. Jesu espräc. mıt den hen des Menschen AaUs dem Tot-sein miıtten
Sadduzäern In Mk 12,18—-2/ und par.), 1M Leben verwenden (man kann Ja, CgO1S-
erklären, Was C4 el Cle Auferstehung tisch In sich verkrümmt, miıtten 1M Leben

5lauben. (zott will, Class jeder Mensch tOt se1n).
auch ber den Tod hinaus iıhm gehört.3 1eser Versuch, Auferstehung In ihrer
Es geht beim Glauben Cie Auferstehung Lebensrelevanz für Schüler:innen nach-

vollziehbar machen, lässt Cie bleibendeaber nle 1Ur Cie Frage e1INes Lebens
ach dem Tod. Aus dem Vertrauen darauf, Komplexität dieser Aufgabe bewusst WECI -

Class Leben VO  u (zott her edacht Sstar- den. Auch ze1igt S1E euilic. deren (GJren-
ker als der Tod 1st, kann sich eine CU«C 1C. Z  S Bel em illen, 1M Religionsun-
auf Todbringendes, NaAlıches und Zerbro- terricht erworbenes Wilissen und Können
chenes 1M Leben entwickeln. Der Auferste- verbinden, daraus entstehen-
hungsglaube ist Cdamıt eine Kraft, Cle auch de Oompetenzen 1M Leben umzusetzen
Clas Leben VOTr dem Tod fundamental VCI- und wirksam werden lassen, bleibt Cie
andern ll „DIe Auferstehung Jesu stellt grundsätzlich freie Entscheidung, nhal-
Clas Leben VOIN Christinnen auf eine völ- des christlichen auDens für das e1gE-

Leben als relevante IO verstehen,lig CUuU«eCc Grundlage, eın Verhältnis
(zott wirdcl ichtbar. (Istern ist Clas Fest Cdamıt einer entsprechenden Gestaltung
des Triumphes des Lebens ber den Tod: des gesellschaftlichen und religiösen Le-
Es 11 zeigen, Class (zott nicht Irennung bens mitzuwirken, bel den Schüler:innen.

Wolfgang Welirer Religion begleitet S Anm. 11), 11
Ebd
Hans Kessler, Auferstehung? S Anm. 1) 166 —167
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schreitet die Möglichkeiten des sinnlich 
Wahrnehmbaren. Das Erfahren des auf-
erstandenen Christus beim gemeinsamen 
Mahl, das Wiedererkennen Jesu im Frem-
den, der den Weg mit ihnen geht, das Be-
wusstsein seines Daseins, gibt ihnen Kraft, 
die ängstlich versperrten Türen zu öffnen 
und begeistert die ersten christlichen Ge-
meinden zu gründen. Sie wagen sich wie-
der an die Öffentlichkeit, sie beginnen neu 
zu verstehen, was Jesus ihnen vorgelebt 
hat und sie erzählen das aus ihrer neuen  
Sicht – sie bezeugen ihren Glauben.

Wie die Jünger:innen damals verstehen 
Christ:innen auch heute Ostern nicht als ein 
Fest, an dem eine neue biologische Möglich-
keit gefeiert wird: Die Auferstehung Jesu ist 
nicht die Rückkehr eines Toten in das Leben 
dieser Welt, sondern das Geschenk endgül-
tigen Lebens bei Gott. Jesus selbst versuchte 
Menschen, die den Auferstehungsglauben 
hinterfragten (vgl. Jesu Gespräch mit den 
Sadduzäern in Mk 12,18  – 27 und par.), zu 
erklären, was es heißt, an die Auferstehung 
zu glauben. Gott will, dass jeder Mensch 
auch über den Tod hinaus zu ihm gehört.“23 
Es geht beim Glauben an die Auferstehung 
aber nie nur um die Frage eines Lebens 
nach dem Tod. Aus dem Vertrauen darauf, 
dass Leben – von Gott her gedacht – stär-
ker als der Tod ist, kann sich eine neue Sicht 
auf Todbringendes, Endliches und Zerbro-
chenes im Leben entwickeln. Der Auferste-
hungsglaube ist damit eine Kraft, die auch 
das Leben vor dem Tod fundamental ver-
ändern will. „Die Auferstehung Jesu stellt 
das Leben von Christ:innen auf eine völ-
lig neue Grundlage, ein neues Verhältnis zu 
Gott wird sichtbar. […] Ostern ist das Fest 
des Triumphes des Lebens über den Tod: 
Es will zeigen, dass Gott nicht Trennung 

23	 Wolfgang Weirer u. a., Religion begleitet (s. Anm. 11), 11.
24	 Ebd.
25	 Hans Kessler, Auferstehung? (s. Anm. 1), 166  –167.

will, sondern Gemeinschaft, nicht Unter-
drückung, sondern Freiheit, nicht Tod, son-
dern Leben“24 – und das nicht nur ‚dann, im 
Jenseits‘, sondern jetzt. So wie in der Bot-
schaft und dem Handeln Jesu, steht „das 
Reich Gottes jetzt, die alle suchende Güte 
Gottes, die jetzt schon die Menschen errei-
chen möchte, im Zentrum des Interesses. 
[…] Wer im Sinne Jesu und des NT an Gott 
glaubt, für den gibt es schon jetzt, längst vor 
dem Tod, eine Wiedergeburt, eine Auferste-
hung, ein ewiges Leben, das der Tod nicht 
zerstören kann. Das NT enthält deswegen 
eine Vielzahl von Heilungs-, Aufrichtungs- 
und Aufsteh-Geschichten, in denen auf dem 
Boden liegende Menschen sich wieder er-
heben, wieder aufatmen, ihres Lebens froh 
werden können, weil sie sich in ihrer Wür-
de geachtet sehen und ihnen jemand beim 
Aufstehen hilft. Und dasselbe NT kann das 
Bild des Auferstehens auch für das Aufste-
hen des Menschen aus dem Tot-sein mitten 
im Leben verwenden (man kann ja, egois-
tisch in sich verkrümmt, mitten im Leben 
tot sein).“25

Dieser Versuch, Auferstehung in ihrer 
Lebensrelevanz für Schüler:innen nach-
vollziehbar zu machen, lässt die bleibende 
Komplexität dieser Aufgabe bewusst wer-
den. Auch zeigt sie deutlich deren Gren-
zen: Bei allem Willen, im Religionsun-
terricht erworbenes Wissen und Können 
so zu verbinden, um daraus entstehen-
de Kompetenzen im Leben umzusetzen 
und wirksam werden zu lassen, bleibt die 
grundsätzlich freie Entscheidung, Inhal-
te des christlichen Glaubens für das eige-
ne Leben als relevante Größe zu verstehen, 
damit an einer entsprechenden Gestaltung 
des gesellschaftlichen und religiösen Le-
bens mitzuwirken, bei den Schüler:innen.
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eues aufgerichtetes en (jott und Cie anderen DZw. mıt dem (jläu-
un Alltagsauferstehungen? ig-Werden und der Taufe. 76 In der frü-

hen Kirche feiern Christinnen „ihre Tau-
Hıler zuerst e1in 1C. auf einNIge der fe oft ach jahrelanger Vorbereitung und
Großen der christlichen Geschichte AÄu- inübung In das chrısiliıche Leben be-
gustinus, Thomas VO  b quin und Mar- als eine entscheidende Umkehr und
tiın Luther unterscheiden „ ZWEeIl uler- den wirklichen Neuanfang ihres Lebens,

Clas für immer mıt Gott versöhnt ist. ochstehungen uae resurrectiones): ZU. e1-
Hen Cie tägliche Auferstehung AaUS$S dem auch Cie erlösten ‚NECUEC Menschen Röm
Tod des EgO1sSmMUS des Verkrümmt-Seins 6,4) Ssind In dieser Welt och Versuchun-
ıIn sich selbst und Abgeschnittenseins VO SCH und un!ı aqusgesetzl und mMuUusSsen sich
Lebensgrund Gott, VO  b den anderen, und täglich HNEeU darum bemühen, ihre In der
auch VO  b sich selbst) und ZU. anderen aule geschenkte Wurde des Lebens
die zukünftige, ollkommene Auferste- bewahren 27
hung AaUS$S dem physischen Tod das defini- Irotz des Bewusstsel1ns, WwI1Ie unverfüg-
t1ve Hinuber- und Heimgehen In Clas CeW1- bar und ‚Nicht-machbar' Clas persönliche
SC Leben (‚ottes) S1e verstehen Auferste- Anerkennen der verändernden Kraft der
hung als einen großen Prozess der Wand- Auferstehung ist, 11 der Religionsunter-
lung, der beginnt mıt dem Sich-Offnen für richt ZUFK Möglichkeit beitragen, Class Cie

Auferstehungshoffnung 1M konkreten Le-
ben heutiger Schüler:innen und vielleicht

Weiterführende Lıteratur. auch In der Schule ankommen kann.

Jürgen Becker, DIe Auferstehung Jesu Hıer ware Raum, beispielswei-
Christi 1M euen Testament. Ostererfah- auf Cie ‚ Auferstehungsbezogenheit VO  b

LUNSCH und Osterverständnis 1M Urchris- ScChullschen Sozialprojekten, Versöhnungs-
impulsen oder Inıtlativen ZUFK Schöpfungs-tentum, übingen 2007

Norbert Brieden Hans endl/ Oliver Reis / verantwortung hinzuweisen ich wähle e1-

Hanna D0Se (Hg.) Biblische Welten a. Nen anderen, auch 1M ‚gewöhnlichen All-
tag verorteten und bewusst niederschwel-buch für konstruktivistische Religionsdi-

daktik 11), Babenhausen 2020 igen Zugang:““ In den biblischen (Ister-
textien werden Bilder AaUs dem Alltag VCI-Hans Kessler, ucC. den ebenden nicht bel
wendet, VO  b den Begegnungen mıtden Toten DIe Auferstehung Jesu Christi
dem Auferstandenen erzählen. ıne Er-ıIn biblischer, fundamentaltheologischer kenntnis, Cie uns ermutigt, Cie Auferste-und systematischer 1C. Ostüildern 2011

(6 erwelterte Auflage). hung Jesu nicht als ängs VEISANSCHCS Er-
C1gNIS misszuverstehen und die darın WUL -

Ebd., 167
Wolfgang Weirer/ Monika Prettenthaler / Christian Brunnthaler / UWwe Kohlhammer / Antoinette
Plank / Daniela Weiner-Murschitz, Religion betrifit. Religion AHS /, Wiıen 20158 (aktualisierte
Auflage), 114 DDas Religionsbuch für Clie Klasse AHS thematisiert Cdie 1ın Tod Uun: Aufer-
stehung gründende frohe Botschaft VOo  3 Vergebung Uun: Versöhnung ın Wwe1 umfangreichen
Kapiteln.
Vgl Monika Prettenthaler, Positionen, 1N: Sonntagsblatt für Steiermark, Ustersonntag, ()4 04
2021,
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4	 Neues aufgerichtetes Leben  
und Alltagsauferstehungen?

Hier lohnt zuerst ein Blick auf einige der 
Großen der christlichen Geschichte: Au-
gustinus, Thomas von Aquin und Mar-
tin Luther unterscheiden „‚zwei Aufer-
stehungen‘ (duae resurrectiones): zum ei-
nen die tägliche Auferstehung aus dem 
Tod des Egoismus (des Verkrümmt-Seins 
in sich selbst und Abgeschnittenseins vom 
Lebensgrund Gott, von den anderen, und 
auch von sich selbst) und zum anderen 
die zukünftige, vollkommene Auferste-
hung aus dem physischen Tod (das defini-
tive Hinüber- und Heimgehen in das ewi-
ge Leben Gottes). Sie verstehen Auferste-
hung als einen großen Prozess der Wand-
lung, der beginnt mit dem Sich-Öffnen für 

26	 Ebd., 167.
27	 Wolfgang Weirer / Monika Prettenthaler / Christian Brunnthaler / Uwe Kohlhammer / Antoinette 

Plank / Daniela Weiner-Murschitz, Religion betrifft. Religion AHS 7, Wien 2018 (aktualisierte 
Auflage), 114. Das Religionsbuch für die 7. Klasse AHS thematisiert die in Tod und Aufer-
stehung gründende frohe Botschaft von Vergebung und Versöhnung in zwei umfangreichen 
Kapiteln.

28	 Vgl. Monika Prettenthaler, Positionen, in: Sonntagsblatt für Steiermark, Ostersonntag, 04.04. 
2021, 15.

Gott und die anderen bzw. mit dem Gläu-
big-Werden und der Taufe.“26 In der frü-
hen Kirche feiern Christ:innen „ihre Tau-
fe – oft nach jahrelanger Vorbereitung und 
Einübung in das christliche Leben – be-
wusst als eine entscheidende Umkehr und 
den wirklichen Neuanfang ihres Lebens, 
das für immer mit Gott versöhnt ist. Doch 
auch die erlösten ‚neuen Menschen‘ (Röm 
6,4) sind in dieser Welt noch Versuchun-
gen und Sünde ausgesetzt und müssen sich 
täglich neu darum bemühen, ihre in der 
Taufe geschenkte Würde des neuen Lebens 
zu bewahren“27.

Trotz des Bewusstseins, wie unverfüg-
bar und ‚nicht-machbar‘ das persönliche 
Anerkennen der verändernden Kraft der 
Auferstehung ist, will der Religionsunter-
richt zur Möglichkeit beitragen, dass die 
Auferstehungshoffnung im konkreten Le-
ben heutiger Schüler:innen und vielleicht 
auch in der Schule ankommen kann.

Hier wäre Raum, um beispielswei-
se auf die ‚Auferstehungsbezogenheit‘ von 
schulischen Sozialprojekten, Versöhnungs-
impulsen oder Initiativen zur Schöpfungs-
verantwortung hinzuweisen – ich wähle ei-
nen anderen, auch im ‚gewöhnlichen All-
tag‘ verorteten und bewusst niederschwel-
ligen Zugang:28 In den biblischen Oster-
texten werden Bilder aus dem Alltag ver-
wendet, um von den Begegnungen mit 
dem Auferstandenen zu erzählen. Eine Er-
kenntnis, die uns ermutigt, die Auferste-
hung Jesu nicht als längst vergangenes Er-
eignis misszuverstehen und die darin wur-

Weiterführende Literatur:
Jürgen Becker, Die Auferstehung Jesu 
Christi im Neuen Testament. Ostererfah-
rungen und Osterverständnis im Urchris-
tentum, Tübingen 2007.
Norbert Brieden / Hans Mendl / Oliver Reis /  
Hanna Roose (Hg.), Biblische Welten (Jahr-
buch für konstruktivistische Religionsdi-
daktik 11), Babenhausen 2020.
Hans Kessler, Sucht den Lebenden nicht bei 
den Toten. Die Auferstehung Jesu Christi 
in biblischer, fundamentaltheologischer 
und systematischer Sicht, Ostfildern 2011 
(6. erweiterte Auflage).
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zelnde olInung 1Ur auf das enseılts ten, kreativ und engaglert einem klei-
beziehen. Das Wissen Jesu Sieg ber NenNn schulinternen Öösterlichen Projekt WEeI1-
den Tod 111 Clas Leben durchgehend pra- terentwickelt: S1e en auf sogenannten
SCH und helfen, alltägliche Auferstehungs- Pilückzetteln®* also Blättern mıt eINgE-
erfahrungen“” nicht übersehen: DIe Er- schnittenen Streifen, die infach bgeris-
leichterung ach einer Entschuldigung; SCI1 werden können Säatze geschrieben,
eine Freundin wiederzusehen, Cie ich ew1g Cie anderen und ihnen selbst gul tun und
schon nicht mehr getroffen habe: WIS- S1E gerade In dieser herausfordernden Pha-
SCI1, Class Cie Sonne aufgeht, auch WEnnn ich SC ufleben lassen. 1ese Zettel wurden
S1e hinter den olken nicht sehe: erken- bunt kopiert und 1M chulbe-
NEN, Class C4 möglich ist, In einer Sackgas- reich ZU. Pilücken aufgeklebt. on ach

infach umdrehen können: e1in TOSTL- wenigen agen wurde erkennbar, WwIe grofß
licher Nru ıIn tiefer Traurigkeit; ndlich Cie Sehnsucht ach kleinen, alltäglichen

chaffen, Clas ich bereits aufgegeben Auferstehungshinweisen WAäIrl. DIe kleinen
hatte ‚Auferstehungszettel In der

Kleine und mittelgrofße Alltäglichkei- ten Schulgemeinschaft ach der langen
ten, die Clas Potenzial aben, Cie 1C auf eit des Verzichts auf direkte egegnun-
Clas Leben nachhaltig verändern und SCH und dem Gefühl, nicht richtig en
uns vielleicht einer Einstellung führen können, Aufßerst efragt. Pfingsten wurden
können, WIE S1e Cie Autorin Monika Helfer immer wlieder CU«Cc Säatze WIe Nur Mut!
In einem Interview ZU. UsSdruc bringt. Hab Vertrauen! Hinter jeder ist T m
S1e sagt ‚Je älter mma  BA wird, desto Öfter fragt dem Sonne. enk jetz jetz und IMOT-

d  B sich auch: Wie viel kann mma  BA eigent- SEeH FLOTSENTL. deinen Taten und
ich aushalten? Viel. Man steht wieder auf. IAss dich nicht unterkriegen. Halte urch, du
Eigentlich unglaublich.” Und auf Cie Frage schaffst das! Da hist 21n Mensch!Prettenthaler / Befreit und aufgerichtet leben  153  zelnde Hoffnung nur auf das Jenseits zu  ten, kreativ und engagiert zu einem klei-  beziehen. Das Wissen um Jesu Sieg über  nen schulinternen österlichen Projekt wei-  den Tod will das Leben durchgehend prä-  terentwickelt: Sie haben auf sogenannten  gen und helfen, alltägliche Auferstehungs-  Pflückzetteln® — also Blättern mit einge-  erfahrungen” nicht zu übersehen: Die Er-  schnittenen Streifen, die einfach abgeris-  leichterung nach einer Entschuldigung;  sen werden können - Sätze geschrieben,  eine Freundin wiederzusehen, die ich ewig  die anderen und ihnen selbst gut tun und  schon nicht mehr getroffen habe; zu wis-  sie gerade in dieser herausfordernden Pha-  sen, dass die Sonne aufgeht, auch wenn ich  se aufleben lassen. Diese Zettel wurden  sie hinter den Wolken nicht sehe; zu erken-  bunt kopiert und im gesamten Schulbe-  nen, dass es möglich ist, in einer Sackgas-  reich zum Pflücken aufgeklebt. Schon nach  se einfach umdrehen zu können; ein tröst-  wenigen Tagen wurde erkennbar, wie groß  licher Anruf in tiefer Traurigkeit; endlich  die Sehnsucht nach kleinen, alltäglichen  etwas schaffen, das ich bereits aufgegeben  Auferstehungshinweisen war. Die kleinen  hatte ...  ‚Auferstehungszettel‘ waren in der gesam-  Kleine und mittelgroße Alltäglichkei-  ten Schulgemeinschaft nach der langen  ten, die das Potenzial haben, die Sicht auf  Zeit des Verzichts auf direkte Begegnun-  das Leben nachhaltig zu verändern und  gen und dem Gefühl, nicht richtig leben zu  uns vielleicht zu einer Einstellung führen  können, äußerst gefragt. Pfingsten wurden  können, wie sie die Autorin Monika Helfer  immer wieder neue Sätze wie: Nur Mut!  in einem Interview zum Ausdruck bringt.  Hab Vertrauen! Hinter jeder Wolke ist trotz-  Sie sagt: „Je älter man wird, desto öfter fragt  dem Sonne. Denk jetzt an jetzt und mor-  man sich auch: Wie viel kann man eigent-  gen an morgen. Stehe zu deinen Taten und  lich aushalten? Viel. Man steht wieder auf.  lass dich nicht unterkriegen. Halte durch, du  Eigentlich unglaublich.“ Und auf die Frage  schaffst das! Du bist ein guter Mensch! ...  „Was ist es, das einen immer wieder aufste-  nachgedruckt und ‚gepflückt‘. Diese knapp  hen lässt?“ antwortet die Schriftstellerin:  formulierten Sätze und auf den ersten Blick  „Ich weiß es nicht. Der Lebenswille. Zum  sehr einfach scheinenden Aussagen erwei-  Beispiel, wenn ich so ein Verreckerl am Blu-  sen sich bei genauerem Hinsehen auch als  menfenster habe: Das kann ich nicht gleich  kleine, doch wirksame Auferstehungsaus-  wegwerfen. Ich schneide die Pflanze zurück  sagen. Sie zeigen als kleine ‚Alltagsüberset-  und warte, ob sie wieder anfängt zu wach-  zungen‘ und wichtige (erste) Schritte, dass  sen  .“30  ein an Jesus orientiertes Christentum Auf-  biesen Grundgedanken haben AHS-  steh-Religion ist und nicht nur Auferste-  Oberstufenschüler:innen,*! als sie am Ende  hungs-Religion. „Ja, gerade weil es Aufer-  einer langen Distance-Learning-Phase nach  stehungs-Religion ist, ist es auch Aufsteh-  Ostern 2021 zumindest gruppenweise end-  Religion, die auf Erden nicht alles so wei-  lich wieder in die Schule kommen konn-  terlaufen lässt, wie es eben ist und läuft. Es  29  Idee und Sensibilisierung für ‚Alltagsauferstehungen‘ aus: Andere Zeiten e.V. (Hg.), wandeln.  30  Mein Fasten- Wegweiser, Hamburg 2015, 112-113.  31  Vgl. Kleine Zeitung vom 07.03.2021, 6—7.  5A- und 6A-Klasse (2020/21) des Bischöflichen Gymnasiums Augustinum in Graz.  32  Idee weiterentwickelt nach: Susanne Niemeyer, 100 Experimente mit Gott. Von Abenteuer bis  Zuversicht, Freiburg i. Br.-Basel-Wien *2021, 97.„Was ist CS, das einen immer wleder aufste- nachgedruckt und ‚gepflückt.”. 1esSe Napp
hen lässt?”, antwortel Cie Schriftstellerin: formulierten Sätze und auf den ersten 1C
„Ich weiß CS nicht. Der Lebenswille /7um sehr infach scheinenden Aussagen erwel-
Beispiel, CHMNM ich 21n Verrecker] Blı- SCI1 sich bel SCHAUCIEN) Hinsehen auch als
menfenster habe Das kann ich nicht gleich kleine, doch wirksame Auferstehungsaus-
wegwerfen. Ich schneide die Pflanze zurück S1e zeigen als kleine ‚Alltagsüberset-
und ob SIE wieder anfängt wach- zungen und wichtige (erste) Schritte, Class
sSEH .“30 e1in ESUS Orlentiertes Christentum Auf-ISiesen Grundgedanken en AHS- steh-Religion ist und nicht 1Ur Auferste-
Oberstufenschüler:innen,* als S1E Ende hungs-Religion. „]8., gerade weil CS uler-
einer angen Distance-Learning-Phase ach stehungs-Religion ist, ist C4 auch Aufsteh-
(Istern 2021 zumindest gruppenwelse end- Religion, Cie auf Erden nicht es WEeI1-
ich wleder In Cie Schule kommen konn- terlaufen lässt, WwI1Ie C4 eben ist und au Es

Idee Uun: Sensibilisierung für ‚Alltagsauferstehungen AL  L Andere Peiten e V (He.) wandeln.
Meın Fasten-Wegwelser, Hamburg D, 1172 —]
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un: Klasse 2020/21 des Bischöflichen Gymnasiums Augustinum ın (Giraz.
Idee weiterentwickelt nach SUSAaMHNNE Niemeyer, 1(0() kxperimente mıt ott. Von Abenteuer bis
Zuversicht, Freiburg Br -Basel-Wien
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zelnde Hoffnung nur auf das Jenseits zu 
beziehen. Das Wissen um Jesu Sieg über 
den Tod will das Leben durchgehend prä-
gen und helfen, alltägliche Auferstehungs-
erfahrungen29 nicht zu übersehen: Die Er-
leichterung nach einer Entschuldigung; 
eine Freundin wiederzusehen, die ich ewig 
schon nicht mehr getroffen habe; zu wis-
sen, dass die Sonne aufgeht, auch wenn ich 
sie hinter den Wolken nicht sehe; zu erken-
nen, dass es möglich ist, in einer Sackgas-
se einfach umdrehen zu können; ein tröst-
licher Anruf in tiefer Traurigkeit; endlich 
etwas schaffen, das ich bereits aufgegeben 
hatte …

Kleine und mittelgroße Alltäglichkei-
ten, die das Potenzial haben, die Sicht auf 
das Leben nachhaltig zu verändern und 
uns vielleicht zu einer Einstellung führen 
können, wie sie die Autorin Monika Helfer 
in einem Interview zum Ausdruck bringt. 
Sie sagt: „Je älter man wird, desto öfter fragt 
man sich auch: Wie viel kann man eigent-
lich aushalten? Viel. Man steht wieder auf. 
Eigentlich unglaublich.“ Und auf die Frage 
„Was ist es, das einen immer wieder aufste-
hen lässt?“, antwortet die Schriftstellerin: 
„Ich weiß es nicht. Der Lebenswille. Zum 
Beispiel, wenn ich so ein Verreckerl am Blu-
menfenster habe: Das kann ich nicht gleich 
wegwerfen. Ich schneide die Pflanze zurück 
und warte, ob sie wieder anfängt zu wach-
sen …“30

Diesen Grundgedanken haben AHS-
Oberstufenschüler:innen,31 als sie am Ende 
einer langen Distance-Learning-Phase nach 
Ostern 2021 zumindest gruppenweise end-
lich wieder in die Schule kommen konn-

29	 Idee und Sensibilisierung für ‚Alltagsauferstehungen‘ aus: Andere Zeiten e. V. (Hg.), wandeln. 
Mein Fasten-Wegweiser, Hamburg 2015, 112 –113.

30	 Vgl. Kleine Zeitung vom 07.03.2021, 6  – 7.
31	 5A- und 6A-Klasse (2020/21) des Bischöflichen Gymnasiums Augustinum in Graz.
32	 Idee weiterentwickelt nach: Susanne Niemeyer, 100 Experimente mit Gott. Von Abenteuer bis 

Zuversicht, Freiburg i. Br.–Basel–Wien 42021, 97.

ten, kreativ und engagiert zu einem klei-
nen schulinternen österlichen Projekt wei-
terentwickelt: Sie haben auf sogenannten 
Pflückzetteln32 – also Blättern mit einge-
schnittenen Streifen, die einfach abgeris-
sen werden können – Sätze geschrieben, 
die anderen und ihnen selbst gut tun und 
sie gerade in dieser herausfordernden Pha-
se aufleben lassen. Diese Zettel wurden 
bunt kopiert und im gesamten Schulbe-
reich zum Pflücken aufgeklebt. Schon nach 
wenigen Tagen wurde erkennbar, wie groß 
die Sehnsucht nach kleinen, alltäglichen 
Auferstehungshinweisen war. Die kleinen 
‚Auferstehungszettel‘ waren in der gesam-
ten Schulgemeinschaft nach der langen 
Zeit des Verzichts auf direkte Begegnun-
gen und dem Gefühl, nicht richtig leben zu 
können, äußerst gefragt. Pfingsten wurden 
immer wieder neue Sätze wie: Nur Mut! 
Hab Vertrauen! Hinter jeder Wolke ist trotz-
dem Sonne. Denk jetzt an jetzt und mor-
gen an morgen. Stehe zu deinen Taten und 
lass dich nicht unterkriegen. Halte durch, du 
schaffst das! Du bist ein guter Mensch! … 
nachgedruckt und ‚gepflückt‘. Diese knapp 
formulierten Sätze und auf den ersten Blick 
sehr einfach scheinenden Aussagen erwei-
sen sich bei genauerem Hinsehen auch als 
kleine, doch wirksame Auferstehungsaus-
sagen. Sie zeigen als kleine ‚Alltagsüberset-
zungen‘ und wichtige (erste) Schritte, dass 
ein an Jesus orientiertes Christentum Auf-
steh-Religion ist und nicht nur Auferste-
hungs-Religion. „Ja, gerade weil es Aufer-
stehungs-Religion ist, ist es auch Aufsteh-
Religion, die auf Erden nicht alles so wei-
terlaufen lässt, wie es eben ist und läuft. Es 
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YAZ und Innsbruck, Assıstentin ASTLEU.efähigt (‚ompassion mıt den Leiden-
den (J. B. Metz), ermutigt ZU. Eintreten für Katechetik und Religionspädagogi der
für e1in gerechteres Miteinander, ZU. Auf- Katholisch Theologischen der UnNi-
stand der (,ute und Liebe ngerech- Versitd GraZ, unterrichtet seit 1994 Religi-
tigkeit, Ausgrenzung, Hass, Luge, Gewalt, e1iner AHS$S und arbeitet auch als PSY-
Missbrauch, Hunger, en! Zu einem Auf- chotherapeutin SE} ausgewählte Publika-
stand der (,ute und Liebe und ZU. ‚Kamp fionen Okumene-Lernen 11M Religionsun-

terricht. NSDTUC ohne Resonanz®? Ham-mıt versöhntem Herzen (Roger Schutz),
mıt mpathie und Geduld, nicht mıt BIt- burg 2004; Vom Ansehen und Beschämen,
terkeit, Hass und Aggressivıtät. 1ieiNan- In Katechetische Blätter 145 (2020) 3)
der und füreinander. ”® 227/-29352; Autorin Von Religionsbüchern für

die AHS-ÖOberstufe; Redaktions-
mitglie und IMMNAaltlıche Gestalterin des e1s

DIe Autorin: Monika Prettenthaler, Dre in für Sekundarstufe hei reli+plus; Religions-
theol., geb 1966, tudium der atholische pädagogische Zeitschrift für PraxXiıs und FOor-
Fachtheologie und Religionspädagogi In schung; GND 10553/405352
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befähigt zu Compassion mit den Leiden-
den (J. B. Metz), ermutigt zum Eintreten 
für ein gerechteres Miteinander, zum Auf-
stand der Güte und Liebe gegen Ungerech-
tigkeit, Ausgrenzung, Hass, Lüge, Gewalt, 
Missbrauch, Hunger, Elend. Zu einem Auf-
stand der Güte und Liebe und zum ‚Kampf 
mit versöhntem Herzen‘ (Roger Schutz), 
mit Empathie und Geduld, nicht mit Bit-
terkeit, Hass und Aggressivität. Miteinan-
der und füreinander.“33

Die Autorin: Monika Prettenthaler, Dr.in 
theol., geb. 1966, Studium der Katholischen 
Fachtheologie und Religionspädagogik in 

33	 Hans Kessler, Auferstehung? (s. Anm. 1), 169.

Graz und Innsbruck, Assistentin am Institut 
für Katechetik und Religionspädagogik der 
Katholisch Theologischen Fakultät der Uni-
versität Graz, unterrichtet seit 1994 Religi-
on an einer AHS und arbeitet auch als Psy-
chotherapeutin (SF); ausgewählte Publika-
tionen: Ökumene-Lernen im Religionsun-
terricht. Anspruch ohne Resonanz? Ham-
burg 2004; Vom Ansehen und Beschämen, 
in: Katechetische Blätter 145 (2020) H. 3, 
227–232; Autorin von Religionsbüchern für 
die AHS-Oberstufe; 2013–2021 Redaktions-
mitglied und inhaltliche Gestalterin des Teils 
für Sekundarstufe 2 bei reli+plus; Religions-
pädagogische Zeitschrift für Praxis und For-
schung; GND 1053740352.
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